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Vorlage für Baumquerschnitte

Es werden insgesamt 70 „Baumquerschnitte“ 
benötigt: 15 mit dünner RInde, 
25 mit mittlerer Rinde 
und 30 mit dicker Rinde.
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Jeder Baum erhält 
einen Nachkommen.
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Jeder Baum erhält 
einen Nachkommen.

NACHKOMMENS-
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Jeder Baum erhält 
einen Nachkommen.
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Jeder Baum erhält 
zwei Nachkommen.
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KARTE

Jeder Baum erhält 
einen Nachkommen.
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Jeder Baum erhält 
einen Nachkommen.
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Jeder Baum erhält 
zwei Nachkommen.
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Evolution – anschaulich

NACHKOMMENS-
KARTE

Jeder Baum erhält 
 Nachkommen.
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KARTE

Jeder Baum erhält 
 Nachkommen.

NACHKOMMENS-
KARTE

Jeder Baum erhält 
zwei Nachkommen.

Jeder Baum erhält 
zwei Nachkommen.

Nachkommenskarten
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Das Spiel mit dem

NACHKOMMENS-
KARTE

Jeder Baum erhält 
einen Nachkommen.

Quizkarte

Wie lange könnte 
die Entwicklung dicker 
Mammutbaumrinde 
gedauert haben?

n   ein Leben eines 
  Mammutbaums lang
n  viele Generationen

n  mehrere hundert Jahre
n  Tausend Jahre

n  Millionen Jahre

EREIGNISKARTE

Ein Feuer erfasst, nach und nach, 
den ganzen Wald. 

Alle Bäume mit dünner Rinde und 
jeder zweite Baum mit mittlerer 

Rinde sterben ab. Die Bäume mit 
dicker Rinde überleben.

Das Selektionsspiel simuliert die Anpassung einer Mammut-baumpopulation. Mit dieser Simulation wird den Schülerinnen und Schülern vermittelt, was eine Population ist, welche Bedeu-tung die Variation für die Anpassung hat und dass der Zufall für bestimmte Merkmale bei Lebewesen verantwortlich ist. Von Julia Brennecke
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Das Spiel mit dem

Es empfiehlt sich, 

das Arbeits- und Spiel-

material vor dem Einsatz 

farbig zu kopieren und 

zu laminieren.
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Mystery Schleichen

Die Extremitä ten (Gliedmaßen) dieser Art sind fast 
vollstä ndig reduziert. Von den zurü ckgebildeten 
Hintergliedmaßen sind noch zwei bis drei Millime-
ter lange Stummel in Nä he der Kloakenö ffnung 
erhalten.

Vorkommen (Balkanhalbinsel, Kaukasus, Iran, 
Irak, Mittelasien).

Der schlangenähnliche Rumpf ist gelb- bis rot-
braun mit blasserer, gelblicher Unterseite, der 
ebenfalls etwas blassere Kopf ist kräftig und kaum 
abgesetzt.

Es sind gliedmaßenlose Echsen. Sie sind nicht 
blind. Die relativ kleinen Augen haben bewegli-
che, verschließbare Lider.

Diese größte Schleiche erreicht eine Gesamtlän-
ge bis 1,4 m. 
Der Name „Sheltopusik“ kommt aus dem Russi-
schen und bedeutet so viel wie „Gelbbauch“.

Die Blindschleiche (Anguis fragilis) kommt in 
Europa und Vorderasien vor.

Sie sind tagaktiv. Sie erbeuten Weichtiere, Heu-
schrecken und Gehäuseschnecken.
Sie leben auf feinem Sand, Laub, Steinen und 
Wurzeln.

Sie besitzen einen langgestreckten, im Querschnitt 
kreisrunden Körper und erreichen eine Gesamt-
länge von 45 bis maximal 57 cm. Die Körper der 
erwachsenen Tiere haben eine variable Grundfär-
bung aus oberseits Braun-, Grau-, Gelb-, Bronze- 
oder Kupfertönen. Diese Grundfärbung ist durch-
setzt mit mehr oder weniger deutlichen dunklen 
Punkten und Linien oder auch zeichnungslos.
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Mystery Fossilisation
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Lehm- und Schlammböden erlauben das Ein-
sinken eines toten Organismus. Dadurch gerät der 
Kadaver in ein sauerstofffreies Medium.

Nach der Zersetzung bleiben nur noch anorgani-
sche Verbindungen übrig, die in den Boden als 
Nährsalze eingespült werden.

Ein Lebewesen besteht aus Hart- und Weichteilen.

Dieser über Jahrtausende ablaufende Prozess 
wird als Fossilisation (zu Deutsch: Versteinerung) 
bezeichnet.

Extrem hoher Druck in einer Erdschicht kann da-
zu führen, dass alle Einschlüsse im Gestein zer-
quetscht werden. Die hohen Temperaturen führen 
zur Veränderung des Gesteins.

Auch Kot von Tieren kann versteinern –  dies nennt 
man dann einen Koprolith.

Schleichen

Diese größte Schleiche erreicht eine Gesamtlän-

Der Name „Sheltopusik“ kommt aus dem Russi-
schen und bedeutet so viel wie „Gelbbauch“.

Die Blindschleiche (Anguis fragilis)
Europa und Vorderasien vor.

Sie sind tagaktiv. Sie erbeuten Weichtiere, Heu-
schrecken und Gehäuseschnecken.
Sie leben auf feinem Sand, Laub, Steinen und 
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Arbeitsauftrag: Löst das Mystery. Was bedeutet dieser Satz?

Null ist für sie mehr als zwei oder vier!

Mystery

Hallo liebe Schülerinnen und Schüler,

ich möchte mich für eure tollen Zuschriften bedanken. 

Nun, da ihr meine Hilfe benötigt, möchte ich euch folgende Informationen zur Verfügung stellen. 
Mein Kollege, Dr. Sancho Lopez, ein Zoologe aus Ensenada in Mexiko, schrieb mir kürzlich, dass der auf seiner Reise durch Europa und Asien interessante Schleichen (Anguidae) entdeckt hat. Ihr wisst sicher noch aus eurem Biologie-unterricht, dass die Familie der Schleichen – Überordnung Schuppenechsen – zur Wirbeltierklasse der Kriechtiere (Reptilien) gehören. Ich habe euch seine Beobachtungen und Erkenntnisse auf Kärtchen geschrieben. Sicher sind sie auf dem Postweg etwas durcheinander geraten. Geht deshalb folgendermaßen vor:

1. Jeder von euch nimmt nacheinander eine beliebige Karte aus dem Umschlag und liest sie der Gruppe vor. Diese Karte wird dann auf das Plakat gelegt.  Beachtet: Es wird immer nur eine Karte aus dem Umschlag entnommen.2. Nacheinander werden so alle Kärtchen vorgelesen und abgelegt.3. Legt die Kärtchen zueinander, die nach eurer Meinung zusammengehören (Stapel bilden).
4. Versucht durch Verschieben der Kärtchen des jeweiligen Stapels einen Zusammenhang zu erfassen.
5. Stellt jetzt einen Gesamtzusammenhang des Inhalts her. Verschiebt dazu entsprechend die Kärtchen auf dem Plakat.
6. Diskutiert euer Ergebnis.
7. Wenn ihr damit zufrieden seid, dann klebt die Kärtchen auf.8. Erklärt nun, was das Mystery bedeutet: „Null ist für sie mehr als zwei oder vier!“ Notiert euer Ergebnis auf dem Plakat.

Ich wünsche euch gutes Gelingen!

Macht’s gut,
Eure Dr. Britta Bremse

Lest dazu den Brief von Frau Dr. Bremse.

Schleichen

MysteryMystery
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Lehm- und Schlammböden erlauben das Ein-
sinken eines toten Organismus. Dadurch gerät der 

Nach der Zersetzung bleiben nur noch anorgani-
sche Verbindungen übrig, die in den Boden als 

Ein Lebewesen besteht aus Hart- und Weichteilen.
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Ausgangsgeschichte

Mystery

Suche nach einem 47-Millionen-Jahre-Schatz in der Grube Messel

Wir stehen in der Schiefergrube Messel bei Darmstadt. Auf dem Tisch liegen haufenweise Schiefersteine. Uta hat das nötige Auge, die größte Erfahrung: Was ich fi nde, reiche ich ihr rüber. Sie dreht die Stücke kurz, schaut konzentriert. Nimmt ihr Messer, schneidet schnell und resolut hier etwas ab, hackt dann dort beherzt auf die Kante, dass das Gros des Steins davonfl iegt: „Siehst du“, sagt sie, „Koprolith.“ Zeigt mir kurz den aufgehack-ten kleinen Haufen, der innen eine leicht andere Farbe und Kon-sistenz hat als außen. „So ein Mist!“, antworte ich. Dann wirft sie ihn höchst beiläufi g in die Schubkarre, die neben uns steht und als Abfallbehälter dient. Man kann halt nicht alles aufbewahren, nur weil es 47 Millionen Jahre im Boden lag. 

Fossilisation

Suche nach einem 47-Millionen-Jahre-Schatz in der Grube Messel

Leitfrage: Wie kommen vor 47 Millionen Jahre Dinge in den Boden, 
die wir heute als „Schätze“ bezeichnen?

1. Lest in den Gruppen zu Beginn die Leitfrage vor und stellt Vermutungen an, 
  wie die Antwort lauten könnte.
2. Schneidet die Kärtchen aus und legt sie auf einem DIN-A3-Blatt so aus, 

dass ihr die wichtigen Zusammenhänge darstellt. Macht die Beziehungen zwischen 
den verschiedenen Karten mit Pfeilen deutlich. 

3. Lasst eure Kartenstruktur von der Lehrkraft überprüfen, bevor ihr die Informations-
kärtchen geordnet aufklebt.

4. Beantwortet abschließend die Leitfrage schriftlich!

 8 Karteikarten (DIN A4)
 mit zwei Mysterys zu „Fossilisation“ und „Schleichen“

 zu den Beiträgen im Heft, Seite 16 ff. und 28 f.

 16-seitiges farbiges Materialheft (DIN A4)
 mit den Materialien für ein Simulationsspiel zu Selektion 

und Angepasstheit

 zum Beitrag im Heft, Seite 8 ff. 

 Materialheft
 mit 45 Kopiervorlagen

zu den Unterrichtsbeiträgen

nur als Download
 Filmsequenz

zum Beitrag im Heft, Seite 16 ff. 
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